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Deutſches Reich. 


Berlin. 18. Juli. 


bang früh im beſten Wohlbefinden in Dront⸗ 
beim eingetroffen, wo fie den Vormittag der 


heim aus gedachte der Kaiſer die Weiterreiſe 
g dem Geiranger Fjord anzutreten. Die 
faiſerin hat am Montag die „Hohenzollern“ 


Lie Perron. 
N etter iſt trübe und regneriſch. 


ein ein. Um 3½ Uhr traf der Zug auf 
Kahnhof Geſundbrunnen ein. 
Kon 40 Perſonen erſchienen. 


ch. 


fi, Auf dem Stettiner Bahnhof geftaltete 


3 


Mit einem Hoch empfingen. Stud. litt. Car: 
Fiir vom akademiſch⸗hiſtoriſchen Verein be: 
Nüßte den Fürſten im Namen ber übrigen. 
Ver Fürſt ſprach feine beſondere Freude über 

N Empfang der Studenten aus und ſagte 
un: „Ich bin ein halber Berliner. Als ich 
5 Berlin kam, war ich 7 Jahre alt. Jede 
I Fertlichkeit hier iſt mir ein Repräſentant der 
Srrdangenheit, 


als Miniſter. Ich kann jagen, daß ich immer 


| In in Berlin geweſen bin, obwohl ich auf 
| Sure im Lande lebe. 
Yon, als es noch kein Trottoir hatte, und als 


können, was fetzt freilich nicht mehr geht. 


| Feuilleton. 
Die Glücksjäger. 


Roman von Alexander Römer. 


1 9 (Fortfegung.) 


J über den weichen Boden davon, Leutnant Leo, 
f dan entſetzt, ſchreit erſt nur „Zügel los“ — na, die 

batte ich im erſten Schreck noch in den Händen, 
volle ſie ſchon ohnedies fahren laſſen, und 
dann, als er ſieht, daß ich lache, mich ausſchütte 
or Vergnügen über den Spaß, will er ab⸗ 
pringen, mir aufhelfen. Ich aber ſchreie: „Um 
Aen. und ſtehe ſchon auf meinen Füßen. Der 
ächſte Kavalierpflicht, zaudert noch, ich aber 
Reiche ſeinem Thier einen Schlag 


Lead. War das Luflig anzusehen! 


guten, Miß Hetty, mit Sporn und Peitſche, 
u! immer im Galopp auf dem ungepflügten 


de doch nicht wieder thun.“ 
eee unterſuchte die Kniee, 


dandlung nicht gewohnt.“ 


lderſetzen wollte — nicht der Rede werth, 
anl. ! 0 i J 


„Nun — die Beß verlangt doch wohl eine 


\ 
x 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin find | Heimathsgefühl für Berlin iſt geblieben. 


r denn ich war in Berlin als Delegirten endgültig als geſcheitert an. ielleic 
uljunge, als Student, als Referendar und würde Trikupis für energiſche Maßregeln empfänglich 


ande aufgewachſen bin und mit vielen | Einfluß aufbieten 
Ich kenne Berlin] gung wohl 


6 im Kochſtraße noch keinen einzigen Laden be: preußiſche Regierung 
kai. 1836 und 1837 wußte ich fo genau | daß den Baußaudwerkern 
Beſcheid, daß ich hätte Droſchkenkutſcher werden | Geſetzbuch 


erlin iſt mir jetzt politiſch und wirthſchaftlich I gierung babe anerkannt, 


Beß, hell aufwiehernd, ſeelenvergnügt, jagt] mit, 


Gottes willen die Beß, holen Sie doch die Beß | bitter, 


mit der Generals von Wildau und der beiden El 
tgerte und ſporne es mit Halloh! zu der | Stolz und Liebling. Er war auch wohl ſchöner 
Aber der | und gewinnender als ſein jüngerer Bruder Paul, 
o fing die Beß nicht, ein anderer — nun | ben 
r fie mir erſt wild gemacht, brachte fie mir | der Art geſchlagen und hatte plebejiſche Neigungen. 
der, und da — nun, da habe ich fie mürbe] Mit den Arbeitern der Fabrik verkehrte er wie 


hat das] das? Nein. 
ger Schaden an den Kniekeblen genommen? nicht. 
5 as wäre ſehr ſchlimm — Beß iſt ſolche Be: | Kobold, der Ata? Sie verkehrten ſehr vertraut, 


„Unſinn — ſie prallte ein wenig gegen bie | waren, oder wie zwei gute Kameraden. 
Barriere, als ich im ſchönſten Lauf mit ihr | daß die Aſta kein 


über den Kopf gewachſen. Politiſch bin ich 
mit der Mehrheit der Berliner in mancher 
Beziehung auseinander gekommen, aber mein 
Mag 
das werden wie es will, ich wünſche Berlin 
Gedeihen und Wohlergehen.“ Nach einer leb⸗ 


beſichtigung der Stadt widmeten. Von Dront- haften Unterhaltung des Fürſten mit den 


Studenten trat er um 4 Uhr 5 Minuten die 
Weiterreiſe an. 


— Das ihm verliehene bayeriſche Ordens⸗ 


berlaſſen, um per Bahn zunächſt nach Chriftiania | kreuz hat der Adjunkt Knobloch in Landau i 
und von da nach Kiel zu fahren. Der Kaiſer] mit a Begründung TH Et 1 1 
ns feiner Gemahlin das Geleit zum Bahnhof bezüglich deſſen, was er für feine Mitbürger 
und verblieb bis zum Abgange des Zuges auf gethan, das Bewußtsein erfüllter Pflicht feine 
; Die „Hohenzollern“ blieb am Belohnung ſei, ſonſtige Verdienſte er ſich noch 
enſtag auf der Rhede von Drontheim. Das nicht habe erwerben können. Knobloch hat auch 


1871 den preußiſchen Kronenorden vierter Klaſſe 


N — Fürſt Bismarck traf am Montag | für Verdienſte um das Sanitätsweſen uſw. im 
achmittag auf der Durchreiſe nach Varzin in | Kriege abgelehnt. 


— Der „Reichsanz.“ ſchreibt: Die Er⸗ 


Hier waren [ gebniſſe des Reichshaushalts pro 
Der Fürſt blieb | 1893/94 ergeben an ordentlichen Einnahmen, 
90 Wagen und dankte für das ihm ausgebrachte | ſoweit 


ſie dem Reiche 


verbleiben, mehr 
20 803 223 Mk. 


Es ergiebt ſich nach Gegen⸗ 


Pe der Empfang lebhafter. Mehrere Hundert rechnung der Mehrausgaben von 6 603 242 M. 
ir rſonen hatten ſich eingefunden, voran Ver: für das Etatsjahr als Ueberſchuß die Summe 
Meter akademiſcher Vereine, die den Fürſten von 14 199 980 Mk. 


— Ueber das Scheitern der Unter: 
handlungen der Bevollmächtigten 
des Gläubigerausſchuſſes mit der 
griechiſchen Regierung geht ben Zei⸗ 
tungen eine ausführliche Darſtellung der Sad: 
lage ſeitens des Gläubiger ⸗Schutzkomitees zu. 
Es heißt darin: 

Das Schutzkomitee ſieht die Miſſion der deutſchen 

Vielleicht 


ſein. Bei der Einigkeit der Regierungen bezüglich 
Griechenlands dürfte die Hoffnung ausgeſprochen 
werden können, daß, wenn die Regierungen ihren 
wollten, eine dauernde Vergewalti⸗ 
erworbener Rechte verhütet werden könnte.“ 


Zur Sicherung der Bauhand⸗ 


die Friedrichſtraße von der Behrenstraße bis | werker theilen die „B. P. N.“ mit, daß die 


wirken wolle, 
im bürgerlichen 
das Recht auf Eintragung einer 
Sicherungshypothek gewährt werde. Die Ne 
daß ſelbſt bei vor⸗ 


dahin 


„Ihnen, Komteßchen, wird ſie nicht wieder 
anvertraut.“ 
„Der dumme Mak,“ 
trägt allein die Schuld. 
mich umkleiden — hu! wird Tante Hanna 
ſchelten. Auf Wiederſehen, Miß Hetty, heute 
Abend; Leutnant Leo bringt einige Freunde 
wir wollen ungeheuer fidel ſein.“ 
Wie der Sturmwind war fie wieder ver- 
ſchwunden. 3 

Hetty blieb etwas verſtimmt zurück. Das 
Schicksal ihres Pferdes war ihr durchaus nicht 
gleichgültig, es war zu fürchten, daß das arme 
Thier ganz unbrauchbar wurde, wenn wirkli 
eine Knieverletzung vorlag, fie tadelte ſich ſelber 
dem dreiſten Wildfang je ſolche Erlaubniß 
haben. Und Leo hatte das alles 


ſchmollte Aſta, „er 
Aber ich muß hinauf, 


gegeben zu 


ermſte in feinem Dilemma, welches nun feine | ruhig mit angeſehen und geſchehen laſſen. 


Leutnant Leo war der älteſte Sohn des 
en Eltern 


ſie den Philiſter nannten. Paul war aus 


mit ſeinesgleichen. f 
Hetty lebte erſt ſeit einem halben Jahre in 


oben, bis fie ganz klein war. So etwas darf | dieſem Haufe und hatte oft den Eindruck, Paul 


werde als Stiefkind behandelt. Verdiente er 
Die Seinen verſtanden ihn nur 
Wie ſtand Leo eigentlich zu dieſem kleinen 


was ſie doch nicht 
Schade, 
Junge war, vom „ewig 
Weiblichen“ war wenig in ihrem Weſen zu 
bemerken. 8 

Hetty ſaß ſinnend vor ihrem Kaminfeuer 
Sie zählte 


als ob fie Geſchwiſter ſeien, 


Juſetaten⸗Aunahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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ahmere Herrin,“ meinte Helly kopfſchüttelnd, I und warf allerlei Fragen auf. 


* 


ſichtiger Geſchäftshandhabung die Bauhand⸗ 
werker von nicht wenigen Verluſten betreffen 
würden. Das Schickſal theilen die Bauhand⸗ 
werker aber mit den übrigen Gewerbetreibenden. 
Auch ſei nicht außer Acht zu laſſen, daß ſie 
einen Theil ihrer Verluſte wieder einbringen, 
indem fie ihre Preiſe unter Einftellung erheb⸗ 
licher Verluſtprämien berechnen. 

— Zu dem Kapitel der mangelnden Vor⸗ 
bildung der Kaufleute bringt das „B. 
T.“ einen intereſſanten Beitrag in folgendem 
Schreiben, in dem ſich ein junger Mann um 
eine Stelle in dem kaufmänniſchen Geſchäfte 
des Einſenders bewirbt: 

Bezugnehmend auf Ihre werthe Annonce in dem 
Eberswalden⸗Offertten⸗Blatte erlaube ich mich anzu⸗ 
melden und frage ganz ergebenſt an ob ich Ihre werthe 
Stelle antreten dürfte. 

Allen Aufforderungen die Sie an geſuchten Stellen, 
glaube ich vollkommen genügen zu können und geſtatte 
ich mir Ihnen meine bisherigen kaufmanniſche 
Carxieäre zu Schildern. 

rlaube ich mir noch anzuzeigen daß ich in dem 
Eiſen- Eiſenkurzwaaren und Colonialwaaren Geſchäft 
des Kaufmann Herrn K. J. meine Lehrzeit in der 
Zeit von 1 Juli 1890—1 Juli 1893 abfolierte und 
von da als Komie thätig bin. 

Mit der ergebene Bitte, bitte mich bei der Wahl 
gütigſt berückſichtigen zu wollen, bleibe Ihren ge⸗ 
fälligen Nachrichten gern zu Dienſten und zeichne 

wee e 


Dieſer hoffnungsvolle Jüngling zählt ſich 
nun auch zur Armes der ſtellungeloſen Jun. 
lungsgehilfen; es giebt jedenfalls noch viele 
ſolcher. Wenn es aber mögli iſt, daß ein 
junger Mann noch nach beendeter Lehrzeit einen 
ſolchen Mangel an Kenntniß der deutſchen 
Rechtſchreibung und an Gefühl für Stil zeigt, ſo 
dürfte daraus zur Genüge hervorgehen, wie noth⸗ 
wendig kaufmänniſche Fortbildungsſchulen ſind. 

— Die bevorſtehenden großen Herbſt⸗ 
manöver der deutſchen Flotte werden 
bezüglich der Ausdehnung ſowie der Zahl der 
beteiligten Schiffe nicht hinter den vorjährigen 
zurückſtehen. Ein beſonderes Intereſſe bringt 
man in den Fachkreiſen dem geplanten Scheinan⸗ 
griff der Manöverflotte auf die Inſel Helgoland 
entgegen, die von der Marineartillerie verteidigt 
werden wird. Erzherzog Karl Stephan von 
Oeſterreich, der bekanntlich à Ja suite der deutſchen 


22 Jahre und ſtand völlig allein in der Welt. 
Vater, Mutter, Bruder — alle waren heim⸗ 
gegangen. Ihr Blick weilte auf dem lebens⸗ 
großen Porträt des greiſen Vaters, das ihr 
gegenüber hing. Sie hatte es von einem be⸗ 
rühmten Maler nach einer Photographie aus: 
führen laſſen. Es war ein mächtiger Greiſenkopf, 
der lange, ſilberhaarige Bart reichte bis auf die 
Bruſt, dunkle, buſchige Brauen wölbten ſich 
über blitzenden, gebietenden Augen. 

Roger, ihr Bruder hatte ſeine ſtattliche 
Schönheit geerbt. Er war zurückgegangen in 
die iriſche Heimath und hatte dort auf der grünen 
Inſel ſeinen frühen Tod gefunden. Der Mutter 
Herz war darüber gebrochen. Sie waren ein 
kernig Geſchlecht, die Dunlins — nun war ſie 
die letzte, — allein, in der Fremde, ein zu 
Thatenloſigkeit verurtheiltes Mädchen. Die 
reiche Erbin ward umſchmeichelt, ſie blieb ſtets 
in Gefahr, die Beute eines ſpekulativen Heuchlers 
zu werden. 

Hektor ſchaute mit ſeinen klugen Augen zur 
Herrin auf, er verfolgte jede ihrer Bewegungen. 

„Was fangen wir mit dem Golde an, 
Hektor?“ ſagte Hetty halb launig, halb 
melancholiſch, und ſtreichelte des Hundes Kopf. 
„Wir beiden pflegen ja vertraulich miteinander 
zu reden. Die thörichten Menſchen, welche 
meinen, Du könneſt nicht ſprechen!“ 

Hektor reckte ſeinen Kopf und leckte ihre 
Hände. Sein Ausdruck hatte etwas Menſchliches, 
und ſein Knurren verriet deutlich ſeine Gefühle. 
Ja, es klang beinahe, als ob er ſeufze. 

„Alter Hektor! Du, meines Roger Ver⸗ 
mächtniß,“ ſagte Hetty weich. Bei dem Namen 
ſpitzte Hektor die Ohren und ſtieß ein kurzes, 
ausdrucksvolles Bellen aus. Zorn, Schmerz, 
Erinnerungsweh lag in dem Tone. 


Kriegsmarine geführt wird und in der öſterreichiſch⸗ 
zugariſchen Marine den Rang eines Kontre⸗ 
admirals bekleidet, wird auf Einladung des 
deutſchen Kaiſers den Flottenmanövern in der 
Nordſee beiwohnen. 

— Der Verband deutſcher Leineninduſtrieller 
hat, nachdem ihm mitgetheilt war, daß das 
Kriegsminiſterium beabſichtige, die Truppen im 
Mobilmachungsfalle an Stelle der leinenen 
Drillichjacke und leinenen Drillich⸗ 
hoſe mit einer Litewka und einer baum⸗ 
wollenen Hoſe auszurüſten und die dafür er⸗ 
forderlichen Beſtände anzuſchaffen, an das 
Kriegsminiſterium eine Eingabe gerichtet und in 
dieſer darauf hingewieſen, daß dieſe neue 
Kriegsausrüſtung nach und nach auch in Friedens⸗ 
zeiten bei den Truppen dauernd in Gebrauch 
genommen und die leinene Drillichhoſe und 
⸗Jacke allmählich ganz verdrängt werden würde. 
Der Verband hat nun gebeten, wenigſtens in 
Friedenszeiten die Verwendung leinener Stoffe 
beizubehalten und leinene Stoffe auch, wo es 
angängig, weiter einzuführen. 

— Noch im Laufe dieſes Sommers wird 
bei den Gardetruppen der Verſuch gemacht 
werden, friſche Seefiſche zur Menage⸗ 
abwechſelung einzuführen. Früher 
damit unternommene Verſuche ſcheiterten immer 
an dem nicht praktiſch genug durchgeführten 
Transport, 8 
menschlichen Naprung nicht mehr tauglich 
worfen werden mußten. Nachdem nun durch 
die neuere Technik auch im Trans portweſen der 
Eiſenbahnen ſolche Einrichtungen getroffen 
worden, daß auch im heißeſten Sommer friſche 
Seefiſche auf weite Entfernungen hin verſchickt 
werden können, ſollen die Verſuche wieder auf⸗ 
genommen werden. 

Gegen Oberſtaats anwalt 
Dreſcher war vom antiſemitiſchen Verlags⸗ 
buchhändler Dewald Strafantrag wegen Be⸗ 
leidigung geſtellt worden, weil der Staatsanwalt 
in dem bekannten Prozeß gegen Plack⸗Schwein⸗ 
hagen u. Gen. u. a. erklärt hatte, wenn es 
nicht ehrloſe Verleger gäbe, würde es weniger 
ehrloſe Skribenten geben, die ſolche Schand⸗ 
ſchriften ſchreiben. Die Strafanzeige iſt jedoch 
vom Erſten Staatsanwalt beim Landgericht II 


„Ja, Du haſt ihn nicht vergeſſen, Du 
Treuer,“ ſagte Hetty, „und Du allein liebſt echt 
und ohne Nebenabſichten.“ Sie warf ſich in 
ihren Seſſel zurück und reckte die Arme hoch in 
die Luft, als wolle ſie ſehnſüchtig etwas umfaſſen. 
Es war eine leidenſchaftliche Geberde, und auf 
ihren ſonſt ſo ruhigen Zügen ſpiegelte ſich auch 
ein leidenſchaftliches Empfinden. „Gold! Gold! 
Gold! und kein einziges Herz!“ murmelte ſie. 

Es klopfte, und Makdonalds breites Geſicht 
guckte durch die Thürſpalte. 

„Nun, Mak, komm, ſtatte Deinen Bericht 
ab,“ ſagte ſeine Herrin. 

Makdonalds kleine, gedrungenen Geſtalt 
ſchob ſich herein. „Es iſt nicht ganz ſo ſchlimm, 
Miß, als ich fürchtete,“ berichtete er in ſeinem 
breiten iriſchen Dialekt. „Die Kniee der Beß 
ſind geſchunden, ich habe mit kaltem Waſſer 
gekühlt und Umſchläge gemacht, aber das arme 
Thier zitterte noch am ganzen Leibe, — jo 
hätt' unſereins fie nie zugerichtet — — 
und — —“ 

„Sill, ſtill, Mak — Du ſollſt fortan zu 
frieden ſein — die Beß wird keiner fremden 
Hand wieder anvertraut — gottlob, daß ihr 
kein ernſtlicher Schaden geſchehen.“ 

Ein volles Glanzlicht lagerte ſich über des 
treuen Burſchen Züge. „Schön Dank, Miß — 
die kleine Komteſſe hat den Teufel im Leibe. 

Er machte ſeinen Kratzfuß und ging. Hettys 
lautes Lachen folgte ihm. 

Komteſſe Aſta war die Treppe zum zweiten 
Stock hinaufgeſprungen. Hier wohnte ber Pro⸗ 
feſſor der Mathematik Juſtus Tellmeier. Ibm, 
dem alten Junggeſellen, dem eine entfernte Ver · 
wandte den ruhigen Haushalt führte, war vor 
ein paar Jahren dieſes wirbelige, queckſilberne 
Ding mit der um das Köpfchen flatternden 
Goldmähne in das ſtille Haus geſchneit. 


woburd viele der Fiſche else ee 
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zurückgewieſen worden. In der Begründung 
wird ausgeführt, daß dieſe Bemerkung den 
Thatbeſtand einer ſtrafrechtlich verfolgbaren 
Handlung nicht darſtelle, weil ſie nur dazu dienen 
ſollte, in Ausführung der dem öffentlichen An- 
kläger zuſtehenden Rechte bei Begründung des 
beantragten Strafmaßes auf die moraliſche 
Verwerflichkeit des Angeklagten hinzuweiſen, 
auch gehe das Vorhandenſein einer Beleidigung 
weder aus der Form der Aeußerung, noch aus 
den Umſtänden, unter denen ſie erfolgte, hervor. 
— Wie der „Vorwärts“ mittheilt, hat ſein 
verantwortlicher Redakteur, Pötzſch, jüngſt eine 
richterliche Zeugenvorladung in der Strafſache 
„wider Unbekannt“ wegen Veröffentlichung des 
Niederbarnimer Erlaſſes betreffend 
die Zugehörigkeit der Rekruten zur Sozial: 
demokratie erhalten. Herr Pötzſch hat die 
Zeugenausſage verweigert, weil er dadurch 
eventuell ſelbſt in ein ſtrafgerichtliches Verfahren 
verwickelt werden könnte. Nach den gemachten 
traurigen Erfahrungen iſt freilich vorauszuſehen, 
daß dieſer Einwand nicht „zieht“. In den 
famoſen Unterſuchungen wider „Unbekannt“ 
werden die Redakteure einfach als „Zeugen“ 
betrachtet und demgemäß gegen ſie verfahren. 
Die Ausfuhr aus Kamerun 
betrug im Jahre 1893 4 663 363 Mark, die 
Einfuhr 4 161 627 Mark. 
Dr nen] 


Ausland. 


Rußland. 

Den „Nowoſti“ zufolge, iſt dem Finanz⸗ 
miniſterium das Geſuch zugegangen, in Odeſſa 
Handelskurſe für Frauen, und zwar aus⸗ 
ſchließlich für Jüdinnen, zu eröffnen. Im Süd⸗ 
weſtgebiet ſoll ſich nämlich eine ſtarke Nachfrage 
nach erfahrenen und kaufmänniſch gebildeten 
Buchhalterinnen, Kaſſirerinnen u. ſ. w. fühlbar 
machen. 


Italien. 

Ein Dynamitattentat wird aus Genua ge⸗ 
meldet. Vor die Wachſtube in der Feſtung 
Coronatta wurde eine Dynamitbombe ge⸗ 
ſchleudert, die explodirte und einen Feldwebel 
und einen Korporal tödtlich verwundete. Von 
den anarchiſtiſchen Thätern iſt keine Spur ge⸗ 
funden worden. 

In der Nähe von Reggio in Calabria 
wurde ein grauſamer anarchiſtiſcher Racheakt 
verübt. Es wurde die Leiche eines ermordeten 
zehnjährigen Knaben gefunden, deſſen Vater, 
ein Polizeikommiſſar, wegen ſeines energiſchen 
Dorgehras hegen die Anarchiſten ihnen ſehr 

verhaßt war. Es gelang, die Mörder in Perſon 
zweier bekannter Anarchiſten auszuforſchen, die 
auch die That eingeſtanden. 

Das Journal „Italia del Popolo“ ver⸗ 
öffentlicht neuerdings einen Brief Caſerios. 
Derſelbe iſt vom 8. Juli datirt und an ſeinen 
Bruder Luigi, einen Weinwirth in Mailand 
gerichtet. Caſerio dankt darin für die Auf⸗ 
ſtellung eines Advokaten zu ſeinem Vertheidiger, 
doch werde er ſich ſelbſt vertheidigen. Er er⸗ 
ſucht den Bruder, nicht nach Paris zu kommen, 
da er ihm den Schmerz ſeiner Verurtheilung 
erſparen wolle; auch ſchäme er ſich vor ſeinem 
Bruder wegen ſeines ſchlechten Franzöſiſch. 
Weiter drückt Caſerio die Hoffnung aus, er 
werde ſeinen Verwandten ſeine Photographie 
ſenden können. Er verſprach nach dem Prozeſſe 
wieder zu ſchreiben. 

Die Anarchiſtengeſetze ſind am Montag 
auch vom italieniſchen Senat angenommen 
worden. Anläßlich des Vorſchlages über die 
Zwangsdomizile empfahl Canonico, dafür Sorge 
zu tragen, daß die Zwangsdomitzile nicht ſelbſt 
Herde für die Weiterverbreitung gemeingefähr⸗ 
—— . ——.—.— 


Aſta war die Tochter ſeiner Schweſter, 
welche ſich an einen Grafen Proll verheirathet. 
Nun, wer Juſtus Tellmeier kannte, wußte, wie 
er von je über dieſe Heirath gedacht. Wil⸗ 
helmine, ſeine einzige Schweſter, hatte ja dazu⸗ 
mal um jeden Preis gewollt. Sie war ein 
nettes, hübſches Mädchen, die blonde Mine, 
und beſaß ein kleines Erbtheil, daß ſie für alle 
Zeit vor Sorgen ſchützte. Aber — ſie wollte 
heirathen, und des Bruders trockne, oft recht 
ſarkaſtiſche Reden halfen gar nichts. Als ver⸗ 
ſchiedene Hoffnungen und Spekulationen miß⸗ 
glückt, trat urplötzlich dieſer „Herr Graf“ auf. 
Der verdrehte ihr natürlich völlig den Kopf. 
Man munkelte, ein Zeitungsinſerat habe die 
Sache vermittelt, er war ein Landjunker von 
der roheſten Sorte, am Rande des finanziellen 
Ruins. Seine Familie mit dem uralten 
Stammbaum hatte ſich von ihm losgeſagt und 
betrachtete ihn als räudiges Schaf; bei eben⸗ 
bürtigen Erbinnen hatte er verſchiedentlich An⸗ 
fragen riskirt, die konſequent abgeſchlagen waren, 
— nun erhörte ihn die blonde Mine. 

Der gute, ſolide Profeſſor war damals 
außer ſich. Was daraus werden würde, war 
für jeden denkenden Menſchen vorauszusehen. 
Die „Frau Gräfin“ ſchwamm ein paar Wochen 
in einem Meer von Wonne, bis auch ihre 
reiche Phantaſie keinen Verklärungsſchimmer 
mehr zu weben vermochte. Sie lebte ein ein⸗ 
ſames Leben auf einem herabgewirthſchafteten 
verfallenen Gute neben einem wüſten Gatten, 
der keine Achtung vor den Frauen kannte, vor 


licher Beſtrebungen werden. Miniſterpräſident 
Crispi erwiderte, er beſchäftige ſich mit dem 
Gedanken, die zu Zwangsdomizilen verurtheilten 
gefährlicheren Perſonen in weitentlegene, aber 
Italien gehörende Gegenden zu verſchicken. Ein 
Inſpektor des Miniſteriums des Innern habe 
ſich nach einigen kleineren afrikaniſchen Inſeln 
begeben, um feſtzuſtellen, ob ſich dieſe zu dem 
erwähnten Zwecke eignen. 
Frankreich. 

Die Deputirtenkammer nahm am Montag, 
mit 450 gegen 43 Stimmen den Geſetzentwurf 
über die direkten Steuern an. 

Der antiſemitiſche Hetzapoſtel Drumont hat 
es vorgezogen, etwaigen Verfolgungen auf 
Grund des neuen Anarchiſtengeſetzes aus dem 
Wege zu gehen. Er verkaufte deshalb den 
größeren Theil ſeiner Möbel und reiſte ins⸗ 
geheim, ohne daß ſeine nächſten Freunde etwas 
davon wußten, nach Brüſſel, von wo aus er 
ſeine täglichen Artikel für die „Lidre Parole“ 
zu ſchreiben gedenkt. In einem Artikel ver⸗ 
ſpricht er, die Regierung nicht ſchonen zu wollen. 

i Spanien. 

Die Republikaner ſollen, wie aus Barcelona 
verlautet, für dieſen Sommer einen allgemeinen 
Aufſtand beabſichtigen. Es herrſcht in Re⸗ 
gierungskreiſen die höchſte Beſorgniß. 

Schweden und Norwegen. 

Bei drei Mann der Beſatzung des norwegi⸗ 
ſchen Dampfers „Hypatia“, ſowie bei einem 
verſtorbenen Steward iſt aſiatiſche Cholera feſt⸗ 
geſtellt worden. 

Ein neuer Konflikt iſt zwiſchen der norwegi⸗ 
ſchen Regierung und dem Storthing entſtanden. 
Wie aus Chriſtiania gemeldet wird, verweigert 
die Regierung die Sanktion des Storthing⸗ 
beſchluſſes über beſondere Strafbeſtimmungen 
für Perſonen, die aufgefordert waren, vor dem 
Storthing zu erſcheinen und die betr. Vor⸗ 
ſchriften des Geſetzes nicht erfüllen. Der 
Storthing hatte dieſen Beſchluß aus Anlaß 
gewiſſer ſonderbarer Vorkommniſſe in den 
Arſenalen der Armee und Marine gefaßt, die 
auch heute noch nicht genügend aufgeklärt ſind. 
Vor Jahren ſollte dort, man weiß nicht auf 
weſſen Befehl, plötzlich eine große Zahl von 
Gewehren und Geſchützen unbrauchbar gemacht 
worden ſein. Verſchiedene hohe Militärs, die 
der Storthing zur Aufklärung vor ſein Forum 
geladen, hatten ſich geweigert zu erſcheinen, und 
darauf hin war jener Beſchluß gefaßt worden, 
dem die Regierung jetzt ihr Veto entgegenſetzt. 

Aſien. 

Zur Koreafrage wird dem „Hamb. Korr.“ 
offiziös aus Berlin gemeldet, daß dort von 
einer gemeinſchaftlichen Vermittelung der Groß⸗ 
mächte in Korea nichts bekannt ſei. Selbſt⸗ 
verſtändlich werde die deutſche Diplomatie ſchon 
mit Rückſicht auf die deutſchen Handelsintereſſen 
alle Bemühungen, ernſtere Verwickelungen zwi⸗ 
ſchen Japan und China hintanzuhalten, unter⸗ 
ſtützen. 

Ein Waſhingtoner Drahtbericht beſagt, 
China weigere ſich, gemeinſchaftlich mit Japan 
Maßregeln zur Beſeitigung der Mißbräuche in 
Korea zu berathen, es beſtehe auf Abzug der 
japaniſchen Truppen. Dies werde im weſent⸗ 
lichen die Antwort Chinas auf das Anerbieten der 
guten Dienſte Englands bilden. | 

Amerika. 

Die günſtige Situation dauert an. Der 
Streikführer der Pullmannwerke giebt zu, daß 
die Streikenden unterlegen ſind. — Durch die 
zufällige Exploſion eines Pulverkaſtens wurden 
kürzlich 3 Soldaten getödtet und 12 verwundet. 
Vorübergehende Perſonen wurden zu Boden 
geworfen. e 
————— 00053 
ihr, der albernen Närrin, erſt recht nicht. 


Als ihr erſtes und einziges Kind, die 
kleine Aſta, geboren wurde, tobte und 
fluchte Graf Bodo, daß ſie ihm keinen 


Sohn geboren. Sie kränkelte ſeitdem, und es 
erfaßte ſie oft eine furchtbare Angſt, was aus 
dem Kinde werden ſolle. Das Mädchen hatte 
des Vaters Blut in den Adern, ſein Temperament 
— Gott mochte es ſchützen! 

Allmählich that die Kleine es auch dem 
wilden Vater an. Er ſpürte ſein Fleiſch und 
Blut. Er nahm ſie mit ſich auf ſein Pferd, 
und das Kind jauchzte furchtlos, je toller es 
ging über Stock und Stein. Die Mutter bebte 
daheim in ſtummem Entſetzen. Sie hatte über 
das Kind ſo wenig Macht wie über den Vater. 
Die kleine Aſta wuchs unter dem Geſinde und 
in den Ställen auf, Graf Bodo beförderte dieſe 
Neigung; neben der kränkelnden Mutter war 
das unbändige Kind nicht zu halten. 

Als die unglückliche Frau fühlte, daß es 
ans Sterben ging, redete ſie mit ihrem Manne 
und ſchrieb ihrem Bruder. Juſtus würde jetzt 
ein menſchliches Erbarmen haben und ſich des 
Kindes annehmen, ſo zornig er einſt auch über 
ihre Heirath geweſen. Graf Bodo überlegte. 
Seines Weibes Tod ergriff ihn nicht ſonderlich; 
mit der zimperlichen Perſon war nie etwas 
anzufangen geweſen, auch ihr Geld war wie 
ein Waſſertropfen auf einen heißen Stein ge⸗ 
fallen. Die kleine Aſta war ihm freilich in 
gewiſſer Weiſe ans Herz gewachſen, ſie hatte 
zu viel von ſeiner Art, indeß, was ſollte er 


Provinzielles. 


x Gollub, 17. Juli. An der vom Herrn Re⸗ 
gierungs-Präſidenten in Graudenz anberaumten Kon⸗ 
ferenz zur Berathung des neuen Kommunalſteuer⸗ 
geſetzes wird von hier Herr Bürgermeiſter Meinhardt 
theilnehmen. Auch hat unſere ſtädtiſche Verwaltung 
beſchloſſen, von 0,80 M. Staatseinkommenſteuer rück⸗ 
wärts die Gemeindeſteuer von den Bürgern nicht zu 
erheben. 

Culmſee, 17. Juli. Dem erwähnten Bedürfniſſe 
nach Vergrößerung des Geſchäftsbetriebes will die 
Direktion unſerer Zuckerfabrik dadurch abhelfen, daß 
ſie in Fordon eine neue Fabrik zu bauen beabſichtigt, 
die eine Filiale der hieſigen bilden fol. Zeichnungen 
und Anſchläge zum Bau liegen bereits vor. — Räube 


und Gendarm, dies bekannte Jugendſpiel zeitigte in, 


dieſen Tagen ein Unglück, das leicht ſchwere Folgen 
nach ſich ziehen kann. Der Schüler, Räuber H., ftieß 
in der Hitze des Gefechts ſeinem Mitſchüler, dem Gen⸗ 
darm Z., das Taſchenmeſſer tief in die Bruſt. 

Culm, 16 Juli. Zur Deckung des Fehlbetrages, 
der, wie gemeldet, etwa 141000 Mark beträgt, müſſen 
die 150 Mitglieder des Vereins nach Abrechnung des 
Reſervefonds, des Guthabens der Mitglieder und des 
Privatvermögens des ungetreuen Kaſſirers Lauterborn 
noch ca. 60 000 bis 80 000 Mark beiſteuern. Der 
Verein ſcheint ſeit langem keine Geſchäfte mehr gemacht 
zu haben, trotzdem zahlte er ſeinen Direktoren wie 
Kaſſirern ein ſehr angemeſſenes Gehalt. Die Dividende 
ſchwankte zwiſchen 5 und 7 Prozent, der Zinsfuß 
zwiſchen 4 und 5 Prozent. Niemand nahm daher 
Anſtand, ſein Kapital dort anzulegen, wo er eine ſo 
güuftige Verzinſung zu erwarten hatte. Die Folge 
war, daß mehr Geld eingezahlt als umgeſetzt wurde, alfo 
ein zinsloſes Kapital dalag, welches aber volle Zinſen 
koſtete. Lauterborn wußte dieſes wohl zu verbergen, 
indem die Dividende möglichſt hoch von Depofiten 
gezahlt wurde. Durch das Einſchreiten des im 
vorigen Jahre neugewählten Aufſichtsraths Schmidt 
wurde endlich der Betrug aufgedeckt. 

‚Briefen, 16. Juli. Im benachbarten Dorfe 
Viliſaß lebte ein Arbeiter mit einer Wittwe, welche 
einen erwachſenen Sohn hat, friedlich zuſammen. 
Beide Männer arbeiteten gemeinſchaftlich bei den 
Beſitzern. Dieſer Tage gerieihen fie beim Fahren in 
Streit, der Pflegevater jagte den Sohn nach Hauſe. 
Dieſer klagte ſein Leid der Mutter, und als nun der 
Mann vou der Arbeit nach Hauſe kam, wurde der 
Zank fortgeſetzt. Am Morgen war der alte Mann 
erſtochen, Meſſerſtiche in Lunge und Kopf hatten ihn 
getödtet. Mutter und Sohn ſind verhaftet, leugnen 
aber hartnäckig die That. 

Bromberg, 15. Juli. Die erſte im Regierungs⸗ 
bezirk Bromberg im Gange befindliche Kleinbahn, die 
Bahn Znin⸗Rogowo, ſoll ſich vorzüglich bewähren. 
Die Bahn, die offiziell am 27. Juni d. J. dem öffent⸗ 
lichen Verkehr übergeben, vorher aber ſchon vielfach 
benutzt wurde, beſitzt eine Spurweite von 60 om, ihr 
rollendes Material beſteht aus 65 offenen und 2 ge⸗ 
ſchloſſenen Güterwagen von meiſt 6000 Kilogramm, 
außerdem beſitzt ſie 4 Perſonenwagen mit je 30 Sitz⸗ 
plätzen und 3 Lokomotiven mit Tendern ꝛc. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt bei dem Bau des Wagenmaterials die 
Eigenart der Bahn berückſichtigt worden, ſo ſind die 
Wagen zur Erhöhung der Stabilität gegen Winddruck 
niedrig, aber ſehr bequem und zweckmäßig eingerichtet, 
das Geleis ruht auf Stahlſchwellen ꝛc. — Das zweite 
Kleinbahnprojekt im Regierungsbezirk Bromberg, das 
für den Landkreis Bromberg, iſt ebenfalls ſeiner Ver⸗ 
wirklichung ſehr nahe. Die Planirungsarbeiten auf 
der Hauptſtrecke Bromberg-Krone an der Brahe ſind 
nahezu beendet, und auf den Nebenlinien wird eben⸗ 
falls ſchon eifrig gearbeitet. Wie verlautet, beſteht 
die Abſicht, den Oberbau dieſer Kleinbahnen durch 
eine Abtheilung des Eiſenbahn⸗Regiments beſorgen zu 
laſſen. Beſtimmtes hierüber iſt indeſſen noch nicht 
bekannt geworden. Als vorausſichtlicher Eröffnungs⸗ 
termin gilt der 1. Oktober d. J. 

Marienburg, 16. Juli. Alle Lehrer, welche im 
Jahre 1869, alſo vor 25 Jahren, das Seminar ver⸗ 
laſſen haben, find aufgefordert worden, ſich hierſelbſt 
am 26. und 27. d. Mts. zur allgemeinen Jubiläums: 
feier einzufinden. In Ausſicht genommen ſind gemein⸗ 
ſchaftliches Zuſammenſein, Feſteſſen, Ausflüge de. 

Elbing, 16. Juli. Scheinbar aus Anlaß von 
Eingaben der hieſigen ſtädtiſchen Behörden und der 
Kaufmannſchaften Elbings und Danzigs hat der 
Miniſter die hieſige Waſſerbau⸗Inſpektion aufgefordert, 
Vorarbeiten für den Ausbau der Elbinger Weichſel 
als Schifffahrtsſtraße für größere Binnenſchiffe an⸗ 
zufertigen. — Zum Begräbniß des Grafen Dohna⸗ 
Schlobitten hatten Kranzſpenden geſandt: der Kaiſer, 
die Kaiſerin, Prinz Albrecht e. Der Kaiſer wurde 
durch den Grafen zu Eulenburg, Prinz Albrecht durch 
den Grafen v. Schulenburg vertreten. Außerdem 
waren der Oberpräfident Graf zu Stolberg, Fürſt 
Pleß, Graf Hechberg, ſowie die Spitzen verſchiedener 
Militär- und anderer Behörden anweſend. 


mit einem halberwachſenen Mädchen? Sie 
wäre ihm doch auf alle Fälle eine große Laſt. 

So ſchickte er, dem Wunſch der todten 
Mutter gemäß, das Kind mit dem dazu 
gehörigen Begleitſchreiben in das Haus des 
Onkels, der ihm als ein hypochondriſcher, wider⸗ 
wärtiger Philiſter in Erinnerung geblieben. 

Und da ſtand nun eines Tages das vier⸗ 
zehnjährige junge Geſchöͤpf plötzlich, unangemeldet, 
und blickte mit den unruhigen Augen dreiſt und 
neugierig die fremden Perſonen, die fremde 
Umgebung an. 

Der alte Profeſſor war ſprachlos, ſeine 
Hausdame Fräulein Hanna, ebenfalls, was 
dieſer letzteren ſonſt ſelten paſſirte. Sie liebte 
ſehr die Ruhe, die Bequemlichkeit, ihr unan⸗ 
getaſtetes Reich im häuslichen Departement. 
Dieſer Eindringling drohte alles über den 
Haufen zu werfen. Aber was war zu machen? 
Auf die Straße konnte man das Kind doch 
nicht weiſen; mit finſteren, verdrießlichen 
Mienen ſchickte man ſich in das Unvermeidliche. 
Der Profeſſor war empört über ſeinen gräflichen 
Schwager, der in die weite Welt ging und ſein 
verſchuldetes Gut den Gläubigern überließ, 
unbekümmert darum, ob der Herr Profeſſor 
das Vermächtniß ſeiner Schweſter anzunehmen 
geneigt ſei; empört über dieſe todte Schweſter, 
welche die Folgen ihrer Thorheit jetzt ihm auf⸗ 
bürdete, empört über die Thatſache, den 
Wildfang in ſeinem ſtillen, pedantiſch geregelten 
Haushalt aufnehmen zu müſſen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Lokales. * 
Thorn, 18. Jule 
— [Größere Kavallerieübungeg 
im Ueberſchreiten von Flüſſenl finde 
jetzt täglich zwiſchen Spandau und Potsbal 
ſtatt und den auch bei den diesjährige 
Kaiſermm des 1. und 17. Armeeloti 
für de und Ueberſetzungsübungee 
der Kavallerie über die Weichſel angew allt, 
werben. Mittels Leigwandkähne werden fe 
Arlicken in abel haften Beſchwindigkeit hergeſtelll 
Die Kühne belehen aus einem leichten Hol 4 
e 608, mit waſſerdichter Leinwand bezogelf 
zum Dmwede des Transports zuſammengekl apf 
wi Sechs folder Leinwandklappkählt 
wer bequem auf einem beſonders da 
herge hteten Wagen der Truppe nachgefahre 
Gelangt die Kavallerie vor einen Fluß, U 
werden die Kähne mit Blitzesſchnelle voll 
Wagen heruntergeholt, auseinandergeklappt un 
in den Fluß geſchoben; einige ebenfalls all 
dem Wagen mitgeführte Laufbretter werde 
darüber gelegt und die Brücke iſt im Umſeh 
fertig. Die Pferde durchſchwimmen an de 
Leine den Fluß, während die Mannſchaften, d 
Satteltaſchen, Munition, Karabiner ꝛc. tragen 
über die Brücke gehen; am jenſeitigen U 
wird alles ſchnell zur Attaque fertig gemach 
Dieſe Verſuche gelingen bei den jetzt Hattfindel] 
den Uebungen ausgezeichnet. | 


— [Ueber die neue Verkehre! 
erſchwerung an der ruſſiſche 
Grenze,] nach welcher in Nieszawa v 
jedem nichtruſſiſchen Fahrzeug für den Zollw 
deſſelben ein Depot oder entſprechende Sicht 
heit geftellt werden fol, ſchreibt der Borftall 
des Generalverbandes deutſcher Strom- ul 
Binnenſchiffer Folgendes: „Nach Erlaß dis 
ruſſiſchen Handelsvertrages begann ſich DE 
Stromſchifffahrt nach Rußland bedeutend 
heben, wodurch die ruſſiſchen Staatsbahn 
geſchädigt wurden. Dieſem Uebelſtande abi! 
helfen, verfiel man auf die erwähnte Maßrege 
um den Maſſentransport durch preußisch 
Fahrzeuge mit einem Schlage lahm zu lege 
Nach der neueren Verfügung vom 1. Aug 
n. St. beträgt der Zoll für jede einzelne Ton 
bis zu 100 Tonnen 12 Goldrubel — 40 Mu 
jede Tonne über 100 Tonnen 6 Goldrubel 
20 Mk. Jeder Stromſchiffer hat für ein Fahl 
zeug von 3000 Zentner Tragfähigkeit ein! 
Kaution von 5000 Mk. zu hinterlegen, welch 
Summe ſich je nach der Tragfähigkeit DU 
Fahrzeuge erhöht oder erniedrigt. Dampfſchiffth 
find noch weit höher belaſtet. Den Schiffen 
iſt es faſt ohne Ausnahme unmöglich, dieſe ge 
forderte Hinterlegung, welche in Baar zu leiſte 
iſt, zu beſchaffen, wodurch ihnen die Fahr 
nach Rußland geradezu abgeſchnitten A 
Ruſſiſches Getreide wird alſo nur noch dure 
ruſſiſche Schiffer eingeführt werden können; daß 
es aber an einer genügenden Anzahl ruſſiſche 
Fahrzeuge fehlt, wird ſich der deutſche Hand! 
zur Benutzung der Bahnverfrachtung gezmunge] 
ſehen, wodurch die Fracht ſehr vertheuert wird 
Da Holz und Arbeitskräfte in Rußland be“ 
deutend billiger find als in Deutſchland, MI 
wird der ruſſiſche Schiffsbau, zu Ungunſtel! 
des deutſchen, einen großen Aufſchwun 
nehmen, während der Handelsſtand in di 
Nothlage geräth, nur mit ruſſiſchen Elementen! 
zu arbeiten, die keine genügende Garantie N 
die eingegangenen Verpflichtungen bieten. Une 
dieſen Umſtänden beabſichtigt der Zentral verbal 
Deutſcher Strom» und Binnenſchiffer die pre“ 
ßiſche Regierung zu erſuchen, geeignete Gegen 
maßregeln zum Schutz der deutſchen Unten 
thanen gegen derartige Repreſſalien zu treffen! 
Bezeichnend für das Vorgehen der ruſſiſche 
Zollkammer in Nieszawa iſt der Umſtand, daß 
ſowohl die Berliner ruſſiſche Botſchaft als aug 
das ruſſiſche Konſulat von der Verfügun! 
nichts wiſſen wollten, als perſönliche Recherche!“ 
ſeitens des Zentralverbandes hierüber angeſtell“ 
wurden, während die Danziger Handelskammet 
im Namen Weſtpreußens ſich bereits beſchwerd 
führend an den Reichskanzler gewandt hat, 50 5 
die Aufrechterhaltung jener Verordnung den 
deutſchen Waſſerfrachtenverkehr lahmlegt um 
die Exportvortheile durch hohe ruſſiſche Bahn 
frachten hinfällig werden. 

— [Der Weſtpreußiſche Feu 
wehrverband!] wird in den Tagen vo 
27. bis 29. Juli in Graudenz tagen. Zun 
erſten Male wird bei dieſer Gelegenheit e 
Brandmeiſterkurſus ſtattfinden, und zwar uni, 
der Leitung des Herrn Brandinſpektor Kieſeh 
Charlottenburg. Am 27. Juli Vormittags finde“ 
auf dem Gymnaſialturnplatz die Eröffnung de 
Brandmeiſterkurſus flat. Nachmittag au 
Spritzenhauſe Einzelübung an Geräthen, dann 
in der Turnhalle Beſprechung der Einrichtung 
von Spritzenwerken und auf dem Turnplaß 
praktiſche Prüfung. Abends Konzert im Tivol 
evtl. Dampferfahrt nach Böslershöhe. — ar 
28. Juli Vormittags Uebungen in geſchloſſene“ 
Abtheilungen. Nachmittags praktiſche Lösch 
proben mit reinem Waſſer, Salzlöſungen 
Extinkteur, Vorführung Löb'ſcher Rau) 
apparate und anderer ausgeſtellter Apparal, 
Abends Fackelzug vom Tivoli zum Schützen, 
hauſe. — Am 29. Juli Vormittags 


— 
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Spritzenhauſe Schulübung der Graudenzer 
Wehr; Feuerwehrtag und Beſichtigung der aus: 
geſtellten Geräthe. Nachmittags gemeinſames 
Mittagsmahl im Tivoli; dann Marſch nach 
dem Schützenhauſe, Vortrag und Schluß des 
Brandmeiſterkurſus. Abends Konzert im 
Schützenhauſe. 
[Die Hauptverſammlung 
des Ausbreitungs⸗ Verbandes 
der deutſchen Hirſch⸗Dunker⸗ 
ſchen Gewerkvereine für die 
Provinz Wefipreußen] fand am 
Sonntag in Danzig ſtatt. 14 Delegirte aus 
Danzig, Graudenz, Elbing, Thorn, Dirſchau 
nahmen theil. Dem Ausbreitungs⸗Verband ge⸗ 
hören zur Zeit 20 Vereine mit 1030 Mit⸗ 
gliedern an, und zwar in Danzig 8, in 
SGraudenz und Elbing je 5, in Dirſchau und 
Thorn je 1 Verein. Es wurde ein Antrag, 
der die jährliche Abhaltung der Hauptver⸗ 
ſammlungen verlangt, angenommen. Zum Bor: 
ort wurde Danzig erwählt und in den Vor⸗ 
Rand die Herren Langfiel (Vorſitzender), Nehring 
(aſſirer), Hübner (Schriftführer), Weſſel und 
Frieſe (Beiſitzer) gewählt. Dann wurde be⸗ 
hloſſen, die nächſte Hauptverſammlung in 
dirſchau abzuhalten. Die Verſammlung einigte 
ſich ferner dahin, daß es wünſchenswerth ſei, 
daß auch die Frauen für die Sache der Ge⸗ 
werkvereine intereſſirt würden und daß deshalb 
I Serfammlungen abzuhalten wären, an denen 
ſich die Frauen betheiligen könnten, ferner ſei 
es nothwendig, daß die Gewerkvereine mehr 
als bisher in die Oeffentlichkeit treten. Mit 


Verſammlung geſchloſſen. f 
5 [Von der Cholera.] Aus dem 
ureau des Staatskommiſſars für das Weichſel⸗ 
gebiet gehen uns folgende Nachrichten zu: Der 
n der Quarantäneanſtalt zu Neufahrwaſſer 
befindliche Halbmann Inſel von der Brigg 
liſabeth iſt am 16. d. M. Vormittags ge⸗ 
ſtorben. Im Ueberwachungsbezirk Schillno 
Wurde am Montag ein choleraverdächtiger 
Floßer gefunden, der noch am ſelben Tage im 
dortigen Lazareth verſtarb. Wir verweiſen 
Lerner noch auf die Bekanntmachung des Herrn 
il Dberpräfidenten im Inſeratentheil dieſer Nummer. 
DSE Oberhalb der Weichſelbrücke und unterhalb 
Thorn wurde heute je ein Flößer aufgefunden. 
Beide Kranke ſind ſofort nach Schillno geſchafft. 
uf den an der Bazarkämpe unter Quarantäne 
eſtellten Kähnen iſt ſeit heute früh die 
Flagge gehißt, zum Zeichen, 
a ein Todesfall vorgekommen iſt. 
In das hieſige Militärlazareth find bis 
geſtern Abend 6 Soldaten, und zwar 2 Pioniere, 
2 Infanteriſten und 2 Artilleriſten, eingeliefert 
worden, welche unter verdächtigen Erſcheinungen 
erkrankt waren. Der Herr Generalarzt des 
urmeekorps iſt aus Danzig hier eingetroffen. 
ei einem Pionier find Cholerabazillen nachge⸗ 
wieſen worden, doch befindet ſich der Mann 
bereits auf dem Wege der Beſſerung, in den 
übrigen fünf Fällen handelt es ſich anſcheinend 
nur um Brechdurchfall — Welche Zuſtände 
übrigens auf den Traften herrſchen, iſt kaum 
fl glaublich. Der dienſthabende Arzt der Cholera⸗ 
A Nation Graudenz ſtellte feſt, daß die Flößer 
geit drei Tagen nichts gegeſſen haben, er ließ 
ſofort 120 Brode und einige Schock Heringe 
kaufen und auf die an den Bingsbergen 
dicht gedrängt liegenden Traften bringen. Auch 
wurde feſtgeſtellt, daß die Flößer nicht das 
ihnen gelieferte gute Waſſer trinken, ſondern 
trotz aller Warnungen und Verbote das Waſſer 
aus der Weichſel, weil fie des Aberglaubens 
leden, daß nur das Waſſer aus der Weichſel 
ühnen dienlich ſei. Und doch ſteht es unzweifel⸗ 
N daft durch die Erfahrung feſt, daß gerade das 
ö firſeuchte Weichſelwaſſer die größte Gefahr in 
ich birgt, wie denn alle bisher vorgekommenen 
Cholerafäule mit der Weichſel in Verbindung 
gu bringen find. — Die vereinzelten Cholera: 
fälle erſcheinen zur Begründung ernſterer Be⸗ 
ſorgniſſe um den öffentlichen Volksgeſundheits⸗ 
juſtand nicht angethan. 


— wr. 
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1 — vermiethen Brückenſtraße 18, I. 


11 
Ein großer Laden 


ai 2 Schaufenſtern, der ſich zum Kurz: 
ud Wollwaaren- oder SKonfektiond- 
eſchäft vorzüglich eignet, iſt vom 1. October 
AJ. zu vermiethen. 
1 Zielke, Coppernikusſtr. 22, 


„ 1 Wohnung 
* 4—5 Zimmern und Nebenräumen ſucht 
£ um 1. Oktober Divifionspfarcer Schönermark. 
WAngebote mit Preisangabe erbeten nach 
Trückenſtraße 36, 1. 


Wohnung, 


Simmer u. Zub., 1 Trp., 500 Mk., zum 
et. weg. Fortzugs abzutr. Klosterstr. 20, I. 


. {he md Kiche v. I. October zu verm. 


1 


1 


t. d. 1. Etage, 4 Zimmer, 
8 ohnung Entree, helle Küche und 
düdehör Schloſiſtraſſe 10. Wenig. 


einem Hoch auf die Gewerkvereine wurde die 


Sie ſind ſammt und 


jede 3 Zimmer mit ſämmtl. Zubehör, zu 
vermiethen Mauerſtr. 56. 
Wohnung. b. 1./10. z. b. Tuchmacherſtr. 10, p. 
I Tleine Wohnungen zu verm. Brückenſtr. 27. 
indftraße Nr. 5 it eine große 
Wohnung von 6 Stuben mit 
Zubehör zu vermiethen und vom 
1. October cr. zu beziehen. 


Mehrere Mittelwohnungen 
ſind ſofort zu vermiethen Brückenſtr. 24. 

Auskunft auf der Innungs⸗Herberge bei 
Marquardt. 

Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör 
vom 1. Oktober 2 Trep. zu vermiethen. 
A. Wolff. Neuſtädt. Markt 23. 
Wonnungen, 2 große und 2 kleine, hat zu 

vermiethen Bahr, Jacobs⸗Vorſtadt. 
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Zim. 
Küche und Zubehör, eine kleine Wohnung 

zu vermiethen. 


kleine Wohnung vom 1. October zu 


bei Schlesinger. vermiethen. Hermann Dann. 
N Wohnung, 2 Stuben und Küche, iſt Mi k vis-A-vis dem alten Viehhof, 
7 anücenſr. 16, Hinterhaus, part., z. 1. Octbr. 06 er Rayonftrafe 8, 
Werm. Z. erfr. b. J. SRowronski, Schankhaus!. Balkon Wohnung "EU 


9 29 eine kleine . 


ſonders auf Einſchleppung über die ruſſiſche 
Grenze zurückzuführen. Im Großen und Ganzen 
iſt der deutſche Oſten auch jetzt noch völlig 
cholerafrei, da die konſtatirten Fälle durch ſo⸗ 
fortige Anwendung der angezeigt erſcheinenden 
Maßregeln ihres für weitere Kreiſe bedrohlichen 
Charakters entkleidet ſind und ein Choleraherd 
dieſſeits der ruſſiſchen Grenze überhaupt zur 
Zeit nicht vorhanden iſt. 

[Die Anſiedelungskom⸗ 
mission] hat das ca. 5000 Morgen große 
Rittergut Gr.» Loßburg nebſt den Vorwerken 
Klein ⸗ Loßburg und Juſtinenhof angekauft; 
das Gut war vor 4 Jahren aus deutſchen 
Händen in den Beſitz des Rittergutsbeſitzers 
v. Pradzynski übergegangen. Nunmehr dürfte 
in Folge der Parzellirung des großen Gutes 
wieder eine größere Anzahl deutſcher Anſiedler 
in jene Gegend kommen. 

— lUnbeſtellbare Poſtſendungen,!] 
auch Werthſendungen, von denen man ſchließlich 
weder den Adreſſaten noch den Abſender er⸗ 
mitteln konnte, giebt es noch immer mehr als 
man glaubt. So lagern gegenwärtig bei der 
Oberpoſtdirektion Danzig als unbeſtellbar u. a.: 
Anweiſung Nr. 5263 nach Metz über 3,10 Mk. 
aus Thorn vom 5. Januar 1894, ein Ein⸗ 
ſchreibbrief an Abraham Judel in Warſchan aus 
Thorn, ein Brief an Frau Marie Chomſe in 
Berlin mit 5 Mk. Inhalt aus Thorn. Die 
Sendungen müſſen innerhalb 4 Wochen in 
Empfang genommen werden, widrigenfalls über 
die bezeichneten Geldbeträge zum Beſten der 
Poſtunterſtützungskaſſe verfügt wird. 

— [Viktoriatheater.] Wenn wir 
von der geſtrigen Vorſtellung berichten, daß die 
Ausſtattung der „Undine“ eine nach hieſigen 
Verhältniſſen recht hübſche war, ſo haben wir 
damit alles das geſagt, was ſich zum Lobe der 
Vorſtellung ſagen läßt, denn dieſe ſogenannte 
Ausſtattungsoperettenpoſſe entpuppte ſich als 
eine Nachahmung der bekannten Lortzing'ſchen 
Oper, die aber weder Geiſt noch Humor ver⸗ 
räth und vielleicht als Kindervorſtellung einigen 
Erfolg erzielt, bei dem geſtern erſchienenen 
Publikum aber nur öde Langeweile hervorrief. 
— Heute Abend ſoll bekanntlich ein Gartenfeſt 
ſtattfinden, bei welchem außer einer Reihe von 
Geſangsvorträgen auch die Suppe’jche Operette 
„Die ſchöne Galathee“ zur Aufführung gelangt. 
— Morgen beginnt das Gaſtſpiel des Ballets 
„Excelſior“. Die Morgenzeitung in Zittau, 
wo das Ballet kürzlich gaſtirte, ſchreibt: 
„Prächtige ſchlanke Mädchengeſtalten ſind es, 
welche dem Balletkorps angehören, deren Reiz 
durch die ſauberen und pikanten und doch 
decenten Koſtüme nur gehoben wird. Mit dieſen 
äußeren Vorzügen vereinigen ſich die choreo⸗ 
graphiſchen Künſte der Damen. Sicher iſt jede 
Bewegung einſtudiert und die Damen des 
Korps, wie namentlich die Solotänzerin, ver⸗ 
ſtehen in graziöſeſter Weiſe ihre Künſte dem 
Publikum vorzuführen.“ 

— [Schützenhaus Konzert.] Auf 
das heutige Konzert im Schützenhauſe wollen 
wir nochmals hinweiſen. Es wird die 
ganze Kapelle des Infanterie Regiments von 
Borcke daſelbſt konzertiren. Die Konzerte der⸗ 
ſelben erfreuen ſich allgemeiner Beliebtheit. Es 
iſt dieſes Mal der Verſuch mit einem billigen 
Entree von 10 Pfg. gemacht worden, damit es 
auch größeren Familien möglich iſt, dieſe Kon⸗ 
zerte zu beſuchen. 

— léEinintereſſantes Schauſpiel] 
bot ſich geſtern Abend den Spaziergängern auf 
der Eiſenbahnbrücke dar. Vom Jakobsfort aus 
wurden Verſuche mit dem elektriſchen Licht mit 
dem Scheinwerfer gemacht, wodurch die Ufer 
der Weichſel, ſowie die Waſſerſtraße ſelbſt 
längere Zeit hindurch prächtig erleuchtet waren, 

— [Von der Ranalijation.] 
Am Schankhauſe I wird jetzt der Kanal gebaut, 
welcher das Regenwaſſer aus der Stadt der 
Weichſel zuführen ſoll. Um den Betrieb auf 
der Uſerbahn nicht zu ſtören, wird an dem 
Kanal auch in den Nachtſtunden gearbeitet. 


2 Wohnungen, TR 


Hoehle. 


zu vermiethen 


J. Murzynski. 


* 


1 


miethen 
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Leinſten 


bein- Effi 


zum Einmachen empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


1 Kellerwohnung zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 
— — —— — — —— 
T möbſ. Zimmer zu verm. Aradberſtr. 14, 
Ein möbl. Zimmer 
Neuſt. Markt Nr. 7, II. 
— 2 —ð ————ů—r*—⁵ð—d Q 4 
Ir. m. Sim, N vorn b. Gutfeld, Schilferitr. 5. N 
I modbl. Zimmer Junkerſtr. 7 zu vermiethen. 
— — — —— ͤ ꝓ ö— . 
Ein möbl. Barterre-gimmer nebſt Kab. an 
einen od zwei Herren z verm. Kloſterſtr. 4. 
T mödbl, Zimmer f. 3. verm, Bäckerſtraße II 
möblirtes Zimmer zu vermiethen 
1 Kopperniküsſtraße 30, 1 Trp. Schmidt. 
wei möblirte Zimmer 
bermierhet A. Kube, Baderſtraße 2, Il. 
vermietet : 
Mödl. Zimmer zu verm. Tuchmacherſtr. Nr. 2. 
—— ——— uuu1— —u 
bl. Zimmer, ſep. am Gart. geleg., 
Al mit auch ohne Burſchengelaß und 
Pferdeſtall, zu verm. { 
Bimmer, mit auch ohne Möbel, zu ver 


— [Bon der Weichſel.] Vom letzten 
Hochwaſſer erwartete man, daß daſſelbe die im 
Frühjahr entſtandenen Sandbänke fortſchwemmen 
würde. Dieſe Erwartung iſt nicht in Erfüllung 
gegangen, die Sandbänke ſcheinen vielmehr 
ſtärker geworden zu ſein und werden nach An⸗ 
ſicht der Weichſelſchiffer noch viele Schwierig⸗ 
keiten bereiten. Die Sandbank an der Bazar⸗ 
kämpe bereitet ſchon jetzt den Ueberfährdampfern 
wieder Schwierigkeiten, die ſich bei niedriger 
werdendem Waſſerſtande noch vermehren werden. 
Auch in der Drewenz oberhalb Leibitſch hat 
ſich eine Sandbank gebildet, welche den dortigen 
Traftenverkehr hemmt. Die Beſeitigung dieſer 
Sandbänke iſt dringend wünſchenswerth. 

— [Temperatur] heute Morgens 8 Uhr 
15 Grad C. Wärme; Barometerſtand 
28 Zoll. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

[Von der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,88 Meter über Null. 
2 — K —ññ——ñ——— 


Kleine Chronik. 


Wie aus München gemeldet wird, iſt der 
in mehreren Orten Oberbayerns durch die Windhoſe 
angerichtete Schaden ein ganz enormer. Das Zer⸗ 
ſtörungsgebiet iſt ca. 5 Stunden lang und eine halbe 
Stunde breit. Menſchenleben ſind verhältuißmäßig 
wenig zu Schaden gekommen. Soweit bis jetzt 
konſtatirt werden konnte, iſt nur ein Knabe getödtet. 
Hundert Perſonen haben mehr oder minder ſchwere 
Verletzungen davongetragen. 

Indem Befinden des Profeſſors 
v. Helmholtz, der vor einigen Tagen einen 
Schlaganfall erlitten hat, iſt eine leichte Beſſerung 
eingetreten. 

Der Inhaber eines Börſenkontors 
in Wien, Adolf Bettelheim, iſt ſeit dem 11. d. Mts. 
verſchwunden unter dem dringenden Verdachte, die 
Depots zahlreicher Kunden uuterſchlagen zu haben. 
Der Schaden wird auf über 200 000 Gulden geſchätzt. 
* Ein antiſemitiſcher Senſations⸗ 
prozeß in Sicht. Ahlwardt hat den Chefredak⸗ 
teur der „Dresdener Nachrichten“ Dr. Max Lohan 
wegen verleumderiſcher Beleidigung verklagt. Die 
Sache wird, wie wir hören, erſt nach den Gerichts. 
ferien zur Verhandlung gelangen, da beide Parteien 
zahlreiche Zeugen in Vorſchlag gebracht haben, deren 
Vernehmung noch nicht beendet iſt. Bisher ſind über 
30 Perſonen zu der Angelegenheit, die mit dem ſoge⸗ 
nannten „Ahlwardt. Fond“ in Verbindung ſtehen ſoll, 
kommiſſariſch vernommen worden. 
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Verkäufe und Verpachtungen. 


Artilleriedepot Poſen. Beim Artilleriedepot Poſen 
ſollen ungefähr 523 000 Kilogr. Gußeiſen, mit 
Blei behaftet, aus zerſchlagener Eiſenmunition 
herrührend, im Wege der öffentlichen Ausſchreib⸗ 
ung verkauft werden. Termin hierzu Donners⸗ 
tag, den 26. Juli, Vormittags 10 Uhr, im dies⸗ 
ſeiligen Geſchäftszimmer, Artillerieſtraße Nr. 2. 
Bedingungen liegen während der Dienſtſtunden 
aus, können auch gegen Erſtattung von 75 Pf. 
Schreibgebühr bezogen werdeu. Angebote ſind 
bis zu dieſem Zeitpunkt, poſtmäßig verſchloſſen, 
einzureichen. 
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Holztransport auf der Weichſel 
am 17. Juli. 


J M. Klarfeld durch Roth 2 Traften 742 Kiefern⸗ 
Balken, Mauerlatten und Timber, 1674 Kiefern- ein» 
fache Schwellen, 8857 Eichen⸗ einfache und doppelte 
Schwellen, 150% Stäbe; A. S. Striſower, Sachſen. 
haus u. Komp. durch Bucker 2 Traften, für Striſower 
471 Tannen - Balken und Mauerlatten, 870 Eichen⸗ 
langons, für Sachſenhaus u. Komp. 251 Tannen⸗ 
Balken und Mauerlatten, 175 Eichen »Plangons; 
Abr. Horwitz durch Fenſter 702 Kiefern » Rundholz, 
207 Kiefern » Balken, Mauerlatten und Timber, 966 
Tannen Rundholz, 211 Nund Weißbuchen; H. Eidem 
durch Kalzinski 5 Traften 3166 Kiefern Rundholz, 
95 Tannen. Rundholz, 124 Rundelſen; J Kretſchmer 
durch Sadebaum 1 Traft 877 Kiefern⸗Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 32 Kiefern. einfache Schwellen, 
137 Eichen ⸗Plangons, 4049 Eichen⸗ einfache und 
doppelte Schwellen, 884 Stäbe; A. Tuchhändler durch 
ardenfeld 2 Traften 885 Kiefern-Rundholz. 

. —— 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 18. Juli 
(v. Bortatind u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er 53,0 Bf., — — Gd. 
nicht conting. 70er 32,00 „ 31,60 „ 
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Heutiger 
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Adreſſe beliebe man an A; 
Stadtbahnhof, abzugeben. 


Carl 


Schloßſtr. 4, 


Eliſabethſtraße 8. empfiehlt 


3388 333333333 
272 IS Bond (( 
Ein Schaufenster |= Wee ee 


i las wird zu kaufen geſucht. 
Be Kredler, 


Offerire 8 
Brennholz, I., II. u. III. CI. 
Kleemann, Holzplatz, 
Mocker⸗Chauſſee. 


Triſchen Teck-Honig, 


loſe und in Gläſern, 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Tele 17 i ö 2 e. 
wie Pre wee 


Fonds: ſtill. 17. 


Ruſſiſche Banknoten e url) 219,05 2139,15 
Warſchau 8 Tage . . 218,40 218.40 
Preuß. 3% Conſolss 91.300 91,40 
Preuß. 3½% Conſolss 102,60] 102,50 
Preuß. 4% Conſols. e 105,60 105,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 68,70 68,7 
o. Liquid. Pfandbriefe 65,60 65,60 
Weſtpr. Pfandbr. 3/% neul. II. 99,50 99,30 
Diskonto-Comm.⸗Antheile 2 188,00 187,60 
Oeſterr. Banknoten 163,400 163,4 
Weizen : Juli 138,50 140,01 
Oktbr. 39,75 140,75 

Loco in New⸗Dork 58%] 59 « 
Roggen : loco 118,000 118,00 
Juli 118,00 117,75 

Septbr 120,25] 119, 

Oktbr. 121,00] 120,2 

Nüböl: Juli 46,50 46, 
Oktober 46,40 45,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fenit 
do. mit 70 M. do. 31,60 3 
Juli 70er 35,10 5,00 
Septbr. 70er 35,70 35,70 


Wechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für den de 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. Juli. Fürſt Bismarck 
in gutem Wohlſein heute Nacht zwei Uhr in 
Varzin ein. Von der Eiſenbahnſtation Schlawe 
legte er den Weg bis Varzin per Extravoft 
zurück. Die Dörfer, durch welche der en 
führte, waren prächtig illuminirt. Trotz 
großen Anſtrengungen, die die Reiſe mit 
brachte, fühlt ſich der Fürſt heute durchaus w 

Berlin, 17. Juli. Der durch das Erb- 
beben in Konſtantinopel verurſachte Scheren 
wird nach den auf der hieſigen türkiſchen Dot- 
ſchaft eingelaufenen Nachrichten auf 1 Mil: 
liarden Franks geſchätzt. Auch hier in Berlin 
wird ein Hülfs⸗ Komitee gebildet werben, um 
Beiträge für die durch die Kataſtrophe 
troffenen entgegen zu nehmen. 

Paris, 18. Juli. In Laumur explode 
der Dampfkeſſel der Schnapsbrennerei von 
Cambier. Neun Arbeiter wurden mehr ober 
minder verletzt. Eine gleichzeitig ausgebroch 
Feuersbrunſt äſcherte die Hälfte der Maga e 
ein. Der Schaden iſt ganz enorm. 

London, 17. Juli. Die Polizei ver: 
haftete geſtern Abend im Elyſium ein In 
viduum in dem Augenblick, als es den Abos: 


ordneten James erdolchen wollte. 6 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdentſchen Zeit un 
Berlin, den 18. Juli. 5 

Berlin. Wie numehr mit Beftimmtbei! 
verlautet, wird der Großfürſt⸗Thronfolger von 
Rußland den Kaiſermanövern im Herbſt n 
beiwohnen. Derſelbe war zwar vom Kailer 
hierzu eingeladen worden, doch hat der Fa 
bedauernd geantwortet, daß ſein Sohn n 
kommen könne, da zur ſelben Zeit wie 
deutſchen auch die ruſſiſchen großen Mandöncı 
ſtattfinden. 

Budape ſt. In Stuhlweißenburg fin 
mehrere ſozialiſtiſche Agenten verhaftet worde 
welche die Arbeiter zu Gewaltthätigkeiten auf: 
zureizen ſuchte. 

Rom. Da die Anarchiſten mehrfach 
gedroht haben, Crispis Tochter zu ermorben, 
wird die Villa Crispi in Neapel von Gehe n 
poliziſten überwacht. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


C d A 

Ca. 2000 Stück Foulard⸗ See 

Mk. 1.35 bis 5.85 p. M. — bedr 

mit den neueſten Deſſins u. Farben — jowie 

ſchwarze, weiße u. farbige Seidenſtoffe 
5 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met. 


latt, geſtreift, kariert, gemuſtert, Damafte ꝛc. 
240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 


Porto- und ſteuerfrei ins Haus 
Katalog und Muſter umgehend. 3 
G. Henneberg’s Seiden-Fabrik (x. K Hol.) Zürich 


Baugeschäft von 8 
Ulmer & Kaun, 15 

Maurer- und Zimmermeister. 5 

mpletter Bauausführungen, Reparaturen und 

——— Anfertigung von Anschlägen und In 

h . Zeichnungen. & 65 
N) Culmer Chaussee 49. Fernsprecher Nr. 82. 55 


2 


H. Schneider, 


Thorn, Breitefirahe 53. 


ICorſetts 


® 
in den neneften Fagons, m 
zu den billigiten Preifen 7 


S. LANDSBERGER. 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


ö a ee | 
Verdingung. | 
Die Lieferung der Materialien, fowıe die Ausführung der ſämmtlichen k 
Arbeiten zur Herſtellung einer 7300 Meter langen Chauſſee minderer Ordnung von 
Lautenburg über Jellen nach Wompiersk, veranſchlagt auf 40 300 Mark, ſoll im Wege 
des öffentlichen Ausſchreibungsverfahrens vergeben werden. 
Von der Ausſchreibung ſind ausgeſchloſſen: 


Titel X und XI Interimswege und Ins gemein . 4031,33 M. 
Von Titel IV Poſ. 24 = 445 ebm Feldſteine & 2,50 M. 1112,50 „ 


Poſ. 27 = 1447 cbm Feldſteine und Bo. 29 = 112 cbm Kies à 3 M. = 4677,00 „ 
zuſammen 9820,83 M. 


ſo daß zur Ausſchreibung gelangen nn ne „ 30 479,17 M. 
Die Angebote, welche in Prozenten der Koſtenanſchlagspreiſe abzugeben ſind, ſind 


6 S ® 

1 aint 1 

mit einer entſprechenden Aufſchrift verſehen und verſiegelt bis zum Montag, den N 1 3 Ur 00 ein! 2 a x ar 70 
13. Auguſt d. Js., Vormittags 11 Uhr bei dem unterzeichneten Kreisausſchuſſe]! W 3 bi 


einzureichen, woſelbſt dieſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 


N 
58 | Adolph Bluhm. 


im Bureau beb unterzeichneten Kreis⸗Ausſchuſſes eingeſehen und Abſchriften derſelben gegen 
Erſtattung des Selbſtkoſtenpreiſes bezogen werden. 
Strasburg Wpr., den 16. Juli 1894. N 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Dumrath. 


Iinoneger, Koſtenanſchläge und Zeichnungen können während der Dienſtſtunden 


Um Auktionen zu vermeiden, habe ich die Beſtände 
meines noch ziemlich großen Lagers nochmals bedeutend im Preiſe 
herabgeſetzt. f N 
Ganz beſonders mache ich auf folgende Artikel aufmerkſam: 


Seidenſtoffe, u 5 
ſchwarz, weiß und farbig, 
Kleiderſtoffe für die Hälfte des Preiſes, 
Regenmäntel, Staubmäntel, Fi 
Anhänge, Kragen, Jaquets, Kindermäntel, 


= Kinderkleidchen , 


Winter⸗Mäntel zu noch nie dageweſenen Preiſen. 


ordentfihen. General⸗Verſanmlung 


Actien-Gofellſchall. 
Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee 


laden wir die Herren Actionäre 
Sonnabend, den 4. Auguſt d. Js., 
Mittags 11 Uhr g 
nach der Zuckerfabrik Neu⸗-Schönſee ergebenſt ein. 


Tagesordnung: 
1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Geſchäftes unter Vorlegung 


der Bilanz. f 5 
2. Antrag des Aufſichtsrathes auf Decharge⸗Ertheilung eventl. Wahl einer Reviſions⸗ 


Commiſſion zur Prüfung der Bücher des Geſchäftsjahres 1893/94. 
3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsrathes für die ſtatutenmäßig ausſcheidenden 
Herten E. v. Bieler - Lindenau und ©. Schmelzer - Galezewko. 

Die Aetien ohne Dividendenſcheine find nach $ 19 bis zum 2. Auguſt d. Is. 
der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee, Schönſee W. , Pr. 2, behufs Empfangnahme der 
betreffenden Legitimationsſcheine zu überſenden. 

Neu Schönſee, den 17. Juli 1894. 


Der Aufſichtsrath der Zuckerfabrik Neu⸗Schönſet. 


E. v. Bieler. A. Rothermundt. 
Graf v. Alvensleben. A. Martin. C. Schmelzer. 


)76ꝗ6ꝛ»d '“iùꝰ “:.. ——̃ —TT—ĩ m . 
Yınkliche Bekauntmachung. jOeTenliche freiwilig egen 
[Freitag, den 20. Juli er., 
Ueber den Verlauf der Cholera in Vormittags 10 uhr 
Weſtpreußen mache ich hiermit bekannt,] werde ich vor der Pfandkammer des Königl. 
e — ge nz Aus. | Sanpgerichtsgeäubes Hierfelbft 
4 0 orge ze 8 2 2 ” 
nahme eines einzigen, in welchem die Krank. einen Jaſt neuen Reiſekoffer, 
heit direkt aus Miawa nach Dt. Eylau ſechs Paar lange Tuchhoſen, 
e e war 58 rg 570 75 eine Reithoſe, einen braunen 
aben, welche an oder auf der Weichſel bei] und einen ſchwarzen Sommer⸗ 
ſchäftigt geweſen ſind und nachgewieſener 3 
Maaßen das Waſſer derſelben getrunken Nen ee 


oder bei Berührung mit demſelben die ge a 
botenen Vocſichtsmaßregeln außer Acht ge] vier Paar lange und kurze 


8 
eee Victoria-Theater, Thorn, 
Geiegenheitskauf. Bonnerfiag, den 19, Juli; 


Gaſtſpiel des Ballet:Enfembld 
„Excelſior“ (acht Damen). 8 
Solotänzerin 
Marianne Kunschmann 
vom Victoria⸗Theater in Berlin. 


Der ungläubige Thomas“ 
Neueſter Schwank in 3 Akten. 2 
| —Operetten⸗Preiſe. g 


Dankſagung. 
Ich litt an einer ſehr ſchweren Unterleibs“ 
krankheit ( Harnröhrengeſchwür). Infolgedeſſel 
mußte mir 14 Tage miteinem Inſtrument unte 
ſehr großen Schmerzen das Waſſer abgelafiel 


Durch günſtigen Gelegenheitseinkauf habe einen 
großen Poſten hochelegante 


Damen- und Kinder⸗ 
Haus- und Tändel- 


f 
| 
Schürzen "SE 


laſſen haben. Stiefel u. a. m. rd i i 
Es find feitgeftelt: 5 öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 76 : ande a 
In der Jen vom 31. Mai Bis 23. Juni er. Jahn verfteigern e ar zu enorm billigen Preiſen abzugeben. Sean r el Gabe n Brainehreg, ae 
il i den 5 Todesfällen Thorn, den 18. Juli 1894. mich in kurzer Zeit heilte, wofür ich ihn 
und ſeit dem 8. Juli. Bartelt, Gerichtsvollzieher ö 


26 Erkrankungen mit 13 Todesfällen. 


in feiner Stele baden fd is n Üpifentliche ZWangsversieigernng. 


Choleraheerde gebildet, ſondern die vorge⸗ 5 1 
kommenen 36 Fälle vertheilen ſich auf den reitag, den 20. Juli er., 


ca. 245 Kilometer langen Weichſellauf. Vormittags 10 Uhr 

Es iſt bisher in jedem einzelnen Fall] werde ich in der Pfandkammer hierſelbſt 
gelungen, eine weitere von ihm ausgehende 1Glasſpind mit Nippesſachen, 
Verbreitung zu verhüten. 1 Spiegel mit Goldrahmen, 


Indem ich dieſe zuſammenfaſſende Mit⸗ fi . 
theilung zur Kenntniß des Publikums bringe, 1 birk. Kommode, Gardinen 
mache ich ausdrücklich darauf aufmerkſam, mit Stangen, Wandbilder, 


daß nur die aus 1 5 5 8 1 ſtammen⸗]“ 1 Sophatiſch mit Decke, eine 
den Nachrichten amtliche Feſtſtellungen ent Schneide a ine 
halten und daß von demſelben, wie bisher, 1 F 


regelmäßige weitere Veröffentlichungen er- € 
um — Porzellau⸗ und Glasgeſchirr 


5 meinen herzlichſten Dank ausſpreche, un 

weile jeden ähnlich Leidenden an oben 

genannten Arzt. (gez.) G. Schütze, 

8 9 Reinshain, Kr. Freyſtadt (Schlefien 


Pfungstädter 


Leinen- und Wälhe- Baar, 3 
Elisabeth-Strasse 15. B oc K ug Al (u 
EA SO 


Bedeutender Nebenverdienst. 


Agenten, Versicherungs-Inspectoren, Reisende, welche ver- 
trauenswürdig u. redegewandt, können allerorts durch Absatz eines neuen 
verkäufl. lukrativen Artikels ihr Einkommen vergrössern, da monatlich leicht 


— — 
empfiehlt 1 
A. Mazurkiewiez. 


Sämmtliche 


Glaſerarbeiten 


Danzig, den 16. Juli 1894. u. a. m. Mk. 200 —300 zu verdienen; bei jedem Abschluss gleich baares Geld. Adr. erb. | jowie Bildereinrahmungen werden jaub“ 
Der Staatskommiſſar für das Fe meiftbietend gegen baare Zahlung LE. W. Mech, Berlin S W. Wilhelmstr. 12. und l ührt bei f 
Weichſelgebiet. erkaufen. 1 0 g . Julius Hell, Brückenſtraße 34, 

Oberpeäd n Gtantöminifter . Gerichtevolzieber in Thorn, 9 Thüringisches .Technikum Ilmenau. R im Haufe des Herrn Buchmann. 
ü ö 5 & 5 le 5 wa 
oz en Oetfentliche Zwangsverstelgsrli. . Rae Fer Men und Mech Sümmtliche Schuhſteppereich 
} er. 0 er. ere Au T rtei ire tor Jentzen. R N 
Po izeiliche E anntmachung. Sonnabend, den 21. Ju i er., [ Staatsaufsicht durch Stantskommfssar, y RE werden ſauber und billig zu jeder Zeit aus“ 


geführt. J. Pelleck, 


Gerechteſtraſſe Nr. 18, 3 T 
im Haufe des Kaufmanns II. Dan 


I Stutzflügel ffn 


Gerſtenſtraße 16, part. recht“ 


Ein Autſcher, | 
ein ſtark. Taufburſch 


können ſich melden bei 


Zum Zwecke der Ausführung von Vormittags 11 Uhr 
Kanaliſationsarbeiten wird die per werde ich bei den Egenthüner Anton and 
ſtraße im unteren Theile auf die Dauer Rosalie Julkowaki'ſchen Eheleuten in Abbau 
von 14 Tagen geſperrt ſein. Lonczyn bei Heimſoot 

Thorn, den 17. Juli 1894. etwa 5 Morgen auf dem 


„ Die Polizei- Verwaltung. Halme ſtehenden Roggen 


„ öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
Stadl⸗Fernſprecheinrichlung verſteigern. 
Thorn, den 18. Juli 1894. \ 
5 Chorn. Bartelt, Gerichts vollzieher. 
Diejenigen Perſonen pp., welche noch im 
laufenden Jahre Anſchluß an das Stadt⸗ 


H- EXIR ger 


: Das in Mocker belegene 
Haus, 


n ze n NE Krumme Straße Nr. 716 11 
erſucht, ihre Anmeldungen re ald, „bert rumme . 5 . euſtädt. 1 
ſpäteßens aber bis zum 1. Auguſt | MA ift vom Unterzeichneten bittig wenn jeder Topf den Namenszug nn u = un | 


meiden Telegraphenamt in Thorn] zu verkaufen. Ferdinand L eetz. 
einzureichen. 7 zu ver 

Auf die Herſtellung der Auſchlüſſe im Eine Gärtnerei eee 
laufenden Jahre kann nur daun mit zu vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Sicherheit gerechnet werden, wenn die An⸗ Auskunft ertheilt Adele Majewski, 
meldungen bis zum obigen Zeitpunkt hier] Brombergerſtraße 33. 


wird geſucht Brückenſtr. 38, 1. Etag “ 


in blauer Farbe trägt. 
nden freundl. Nüfnahme ne“ 


Ich verreiſe vom 19. Juli ähhmaſchinen! 
bis einſchließlich zun g f r . Damen be main] 
15. Auguſt. Vogel ⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, Smaillirte Kochgeſchirrel 


vorliegen. 7 

Danzig, 9. Juli 1894. Wheler & Wilson, ® inen, 

Der Kai erl. Ober⸗ oſtdireetor. 50 Sliere Dr. L. Szuman. Wringmaſchinen, Salami Eimer, run u. ſ. w., 
Ziehlke. zır Mast geeignet, zu den billigften Preiſen. ig und gut 


0 


N 


egen Umbau des Hauſes: 8. Landsberger, Heili 1 

% 8 a N „ Heiligegeiftfr. 12. Coppernicusstrasse 
WE ärf el ur Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an 
H . 2 ochſen, ſowie 20 hochtragende holl. m0 „Ausverkauf Ein Reparaturen schnell, sauber und billig. ARE RN 


verkauft billigſt Ferſen ſtehen zum Verkauf bei 7 en in Ge 
= Tielke'ſchen Haufe Co ikus 22. teppdecken in Seide und Wolle werden bl. Zi Kab. m. 
Poplawski, Brückenſtr. 20. Carl Torner, Inſterburg. dauſe Coppefn ns get Sfauperegterbele Si a fl l "Senat Markt 185 Feb 26 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeulſche Zeuung“, Verleger: M. © Hirmer in Thorn. i 5 


30 Stück oſtpr. gutgeformte Pflug⸗ 


